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Ausgemustert - und wieder begehrt

René Mermod ist 64 und Programmierer für Grosscomputer.
Trotz steter Aus- und Weiterbildung waren die vergangenen
zehn Jahre arbeitsmässig für ihn ein Wechselbad.

VON EVA NYDEGGER

25 Jahre lang arbeitete René Mermod
beim Technologiekonzern IBM. Eine
seiner ersten Aufgabe hatte darin be-

standen, ein Computerprogramm zu
entwickeln, das die Erfahrung der Mit-
arbeitenden bewerten sollte: Je mehr
Erfahrung, desto besser. Mit einem
Lächeln erinnert er sich an eine Zeit
und ein Credo, die weit zurückzuliegen
scheinen: «Die Firma selber und alle
Angestellten legten Wert darauf, mög-
liehst lange für IBM zu arbeiten.»

René Mermod entschied sich für eine

Fachkarriere. Schon als junger Mann
war sein Wissensdurst gross: nach der
Mechanikerlehre besuchte er das

Abendtechnikum. Seine dritte Ausbil-
dung absolvierte er an der ETH Zürich;
er studierte neben der Arbeit als Techni-

ker-Ingenieur Betriebswissenschaft.
Auch bei IBM bildete er sich weiter.

Entwerfen am Bildschirm
Mit den Jahren galt sein Interesse
hauptsächlich dem CAD. Das ist die Ab-
kürzung für «computer aided design»
und etwas, für das man sich im Ge-

spräch mit René Mermod - auch mit be-

scheidener Computerkenntnis - in kür-
zester Zeit erwärmen, wenn nicht
begeistern wird. CAD erlaubt es, neue
Produkte am Bildschirm zu entwickeln,
zu formen und gestalten, dass sie ausse-
hen wie bereits hergestellt. Bei IBM be-
riet René Mermod Herstellerfirmen da-

rin, wie und wo sie das CAD einsetzen
und nutzen - und kaufen - konnten.
Nicht zuletzt bildete er Kunden und An-
gestellte in dieser Computerspielart aus.
«CAD ist das, was ich am besten kann»,
sagt er mit Überzeugung.

Trotz der für ihn befriedigenden Ar-
beit spürte René Mermod, dass es mit
IBM nicht ewig so glanzvoll weiterge-

René Mermod spürt den Trend zu Gunsten
älterer Computerfachleute. Foto: Mike Frei

hen würde. Jahrelang galt die Firma als

eine der weltweit bestgeführten. Doch
mit der wirtschaftlichen Rezession wur-
den Stellen abgebaut. René Mermod
nahm 1991, mit 55, ein Frühpensionie-
rungsangebot an. Um keine Rentenein-
busse zu erleiden, akzeptierte er eine
nicht mehr so gut bezahlte Stelle bei ei-

ner Partnerfirma von IBM.
Doch dieses Computerunternehmen

ging nach drei Jahren in Konkurs. «Nun
musste ich zum ersten Mal in meinem
Leben stempeln gehen.» René Mermod
spricht offen davon, dass ihn das be-

schämte. Schon nach einem Monat
nahm er eine Stelle an: Er verkaufte
Schweissmaschinen. Immerhin wurde
sein grosses Fachwissen bald wahrge-
nommen. Doch für seine Arbeit im
Computerbereich bekam er nur einen
schlechten Temporär-Vertrag. Als sehr

unfein empfand er es, als man ihm kurz
vor Weihnachten zu verstehen gab, dass

er nun nicht weiter gebraucht werde.

Wiederum fand René Mermod nach
einem Monat stempeln eine neue Stelle.
Es ging wieder um Computer und CAD,
doch nicht um eine seinen Fähigkeiten
entsprechende Aufgabe.Und wiederum
kam die Firma, für die er arbeitete, in
Schwierigkeiten und entliess in zwei
Schüben alle Mitarbeitenden.

Er meldete sich zum dritten Mal als

Arbeitsloser. Der Rückblick auf jene
Zeit ist bitter: «Ich schrieb unzählige
Pro-forma-Bewerbungen fürs Arbeits-
amt. Von meinen Bekannten in Perso-

nalabteilungen wusste ich, dass Fünfzig-
jährige nicht mal auf ein Vorstellungsge-
spräch Chancen hatten. Und ich war
nun sechzig...»

Trendwende mit Tücken
«Meine jetzige Stelle in der Computer-
branche fand ich 1997 über persönliche
Beziehungen.» René Mermod arbeitet
jetzt als Programmierer. Im letzten Jahr

war er sehr gefragt: Er erstellte Anpas-

sungen für den Millenniumswechsel
und für die neuen Währung Euro. Da-
neben macht er Unterhalt an älteren
Programmen.

«An der jetzigen Stelle befriedigt
mich, dass meine Arbeit geschätzt
wird.» Auch finanziell will er nicht kla-
gen, und seine familiäre Situation mit
Frau, Söhnen und acht Enkelkindern ist
ebenfalls sehr erfreulich. Doch arbeits-
mässig? Auf den gegenwärtigen Mangel
an Programmierern und die Chancen
älterer Fachleute angesprochen, meint
er: «Erst wenn die Personalverantwort-
liehen umdenken und Leute in meinem
Alter in Spezialgebieten wie CAD wie-
der beschäftigen, würde ich von einem
Wandel reden. Aber vielleicht kommt
das noch, vielleicht arbeite ich in einem
halben Jahr wieder mit CAD...» Und
jetzt beginnen seine Augen zu glänzen.

ZEITLUPE 4/2000 II


	Ausgemustert - und wieder begehrt

